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Merſa eburger Kreis Blatt.
1859.

Sonnabend den 3. September.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. An Beiträgen für die Ab-

gebrannten in Namslau ſind ferner eingegangen
5 Lhlr. von Herrn Geh. Reg. Rath S., 15 Sgr. von
C. M., 15 Sgr. von E. S., 1 Thlr. von Herrn Paſtor
Voigt in Kriegſtädt, 4 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. von der
Parochie Zweimen, zuſammen 11 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf.
Dazu die früheren Beiträge von 2 15

Alſo überhaupt 75 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf.
Dieſer Geſammtbetrag iſt heute an das Unterſtützungs-

Comité in Namslau abgeſendet worden.
Merſeburg den 1. September 1859.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wegen der Aufſicht auf dem Felde ſind die Hüter an
gewieſen, daſſelbe nicht zu verlaſſen. Die Pächter von Kar-
toffelfeldern werden deshalb erſucht, ihre Pachtgelder ent-
weder dem Hüter auf dem Felde einzuhändigen oder an
die Beſitzer einzuzahlen.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1859.
Das Feldeomité.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis gericht Merſeburg,

Erſte Abtheilung.
Die den Erben des zu Leuna verſtorbenen frühern

Goldſchmidts Chriſtian Moritz gehörigen Grundſtücke, als
A. das in dem Dorfe Ockendorf Fol. 13. des Hypothe

kenbuchs über geſchloſſene Grundſtücke eingetragene
e ſammt Zubehör „Gaſthaus zum heitern

ick“,

B. das Fol. 2. des Hypothekenbuchs der Flur Leung
eingetragene walzende Grundſtück, ein Garten Nr.
404a hinter dem Dorfe am Hauſe von Acker
23 QRuthen,

abgeſchätzt ack A. 493 Thlr. 20

ad B. 221 3 e 4
zuſammen 714 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf.,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſollen
am 19. September e., von Vorm. 11 Uhr ab,

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, an
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg, den 125 Mai 1859.
Wegen Mangel an Raum iſt eine Getreide Reinigungs

Maſchine, neue Conſtrüction, zu verkaufen. Das Nähere
zu erfragen beim Herrn Gaſtwirth Zeitz in Merſeburg
auf dem Neumarkt

Diebſtahl. Jn der Nacht vom 25. zum 26. d. M.
iſt die vor einem Laden am hieſigen Markte befindlich ge-
weſene Marquiſe von grauer Leinwand, ungefähr 3 Ellen
im Quadrat, entwendet worden.

Umſtände, die zur Ermittelung. des Diebes oder Her-
beiſchaffung des Geſtohlenen führen können, ſind mir oder
der Polizeibehörde ſchleunig anzuzeigen.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1859.
Der Königl. Staatsanwalt.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Naundorf Nr. 17.

Naundorf, den 30. Auguſt 1859.

Gutsverkauf und Mobiliar-Auetion.
Die zum Nachlaſſe des Bürgers und Oeconomen

Herrn Jonas Aßmuß weil. allhier gehörigen Mobilien an
2 Pferden, 3 Kühen, 6 Schweinen, 1 Fracht, F Rüſt-
und 1 Kutſchwagen, nebſt ſämmtlichen Wirthſchaftsge-
räthen Meubles

ſollen im Wege der Auction
Montag den 12. September e.

Vormittags von Punkt s Uhr an,
im Nachlaßgute öffentlich verkauft werden.

Ferner ſollen die von demſelben hinterlaſſenen Jmmo
bilien an

1) dem hier Nr. 152 belegenen Stadtgute,
2) dem in hieſiger Flur belegenen Feldplane an 2 Acker

160 QRuthen nebſt Wieſenparzelle von 44 QRuthen,
3) eine Wieſe in Zwenkauer Aue an 214 QRuthen,
4) eine dergleichen in Horburger Aue, eirea 5. Morgen

haltend,
Montag den 19. September e., Vorm. 10 Uhr,
in freiwilliger Subhaſtation unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen im Nachlaßhauſe verſteigert
werden.

Markranſtädt, den 30. Auguſt 1859.
Die Aßmußſchen Erben.

Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Merſeburg, den 1. September 1859.
Jn der obern Etage meines am Roßmarkt belegenen

Hauſes ſind 2 Logis zuſammen oder getheilt zu vermiethen
und vom 1. Oetober ab zu beziehen.

Miethpreis- 20 und 30 Thlr.
C. H. Schultze sen.,

Roßmarkt 366.

Dentifrice universel,
den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben à Flacon
mit Gebrauchsanweiſung 5 Sgr. empfiehlt

C. Franckke.
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Taxe der hieſigen Backwaaren
pro Monat September e.

Preis u. Gewicht des Brodes.Namen
in in inder e er Brodſ1 Sgr. Brodjs Sgr. Brod

Brodhändler.

A. hieſ. Bäcker.

Alberts en. Gotthardtsſtr. 1 5Alberts jun. desgl. 26 4 15Beile Entenplan 3 311 6 5 18Brückner Altenburg 4 1 5Deichert Oberbreiteſtr. 5Fuchs Schmalegaſſe 3 519 1 5 6Ww. Hoffmann Markt 28 4 20Heubner Altenburg 2 5Heubner Breiteſtraße 1 51 2Heubner Gotthardtsſtr. 1 2 5Heyne Oelgrube 3 21 1 3 5 15Heyne Johannisgaſſe h 4 1 4 22Heyne Schmalegaſſe 3 5 5verehel. Höſchel Altenburg 3 5 28 I 4 20 3
Hartmann Oelgrube 3 211 4 16Hartmann Altenbürg 28 4 20Hüthel en. Burgſtraße 4 26 4 16Hüthel jen. Altenburg 4 5 5Hammer Preußergaſſe 1 m 5Kraft Breiteſtraße eKoch Markt 5Lange Sixtigaſſe 28 31 4 241Luther Altenburg 24 4 16Lienicke Neumarkt 5Meißner Altenburg 5Nohle Neumarkt 1 3 5Putz Sixtigaſſe 3 3 29 4 26Schäfer en. Neumarkt 4 1 2 510Schäfer Jren. desgl. 5 5Schurig Gotthardtsſr. 3 81 3 512Wohlleben Altenburg T 28 4 20

Ein
2 Sar.B. hieſ. Brodhdlr. r Brod e

Fichtler Altenburg 1 29 4 28verehel. Funke gr. Rittergaſſe 1 29 4 28
Hohmuth Entenplan 2 7 51 4 15Knöfel Johannisgaſſe 4 20)verehel. Ledig Dom
verehel. Litzkendorff Neumarkt 5Mäter Altenburg 124 4 16Reuber Mälzergaſſe 2 5verehel. Riede Altenburg 124 4 l6Schönleiter Oelgrube al 4 24verehel. Schlag Vorwerk m 5verehel. Schubert Neumarkt a 18verehel. Wäſe Altenburg 4 28Wiemann Breiteſtraße 5 2C. Landbäcker. eBöhme Lützkendorf 1 24 4160Böhme Bibſien 201Henniges Wallendorf 129 4 28Kurze Schladebach 4 20Münrx Neumark 124 4 16Ronneburg Frankleben 124 I 4 8Wächter Naundorf 1 24 4 16

Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am
ſchwerſten der Bäckermeiſter Beile und am leichteſten der
Bäckermeiſter Alberts jun. das Weißbrod am ſchwerſten
der Bäckermeiſter Schäfer jun. und am leichteſten die
Bäckermeiſter Heyne und Hartmann in der Oelgrube.
Bemerkt wird hierbei, daß die Bäckermeiſter Heubner in der
Breiteſtraße 5 Pfd. 2 Loth und Beile 5 Pfd. Schwarz-
brod für 4 Sgr. verkaufen.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarz-
brod am ſchwerſten der Brodhändler Wiemann und am
leichteſten der Brodhändler Hohmuth.

Merſeburg, den 1. September 1859.
Der Magiſtrat.

Anzeige.
Heute habe ich die in hieſiger Burgſtraße belegene

Bierhalle eröffnet. Jch werde bemüht ſein, ſtets gute Spei-
ſen und Getränke zu verabreichen und bitte um gefälligen
recht zahlreichen Beſuch hochachtungsvoll und ganz ergebenſt.

Merſeburg, den 1. September 1859.
Wilhelm Lutze.

D. Um den vielfachen Aufforderungen zu begegnen, werde
ich von heute an wieder hier anweſend ſein, um

photographiſche Portraifs
aufzunehmen.
im Glas- Salon ſtatt.

Merſeburg, den 2. September 1859.
H. Albert, Breiteſtraße 499.

Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem

Königl. Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn
Dr. Kärnbach in Berlin mit entſchiedenem Erfolge bei obi-
gen Kranken angewendeten Bruſtbonbons, wovon der ver-
ſiegelte mit der Adreſſe des Fabrikanten und den Atteſten
obiger Herren bedruckte Pfd. Beutel 2 Sgr. koſtet,
ſind fortwährend zu haben in Merſeburg bei den Herren
C. Teichmann und C. R. Voigt Haaſe,
in Lauchſtädt bei Herrn Hülſe und in Schafſtädt bei

Herrn C. Apel. A. Krantz.
Stroinski's Augenwaſſer.

Dieſes bereits vielſeitig und bei richtigem Gebrauch
auch ſtets mit beſtem Erfolg angewandte Mittel:

zur Augenſtärkung, ſowie gegen Augenſchwäche
und Augenentzündung,

iſt für Merſeburg und Umgegend in Flacons à 10 Sgr.
und 16 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung nur allein bei Herrn
Carl Teichmann, Altenburg Nr. 755, zu haben.

Feiße Stroinski.Giftfreies Fliegenwaſſer
empfiehlt C. Francke.Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das
Wachsthum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das
ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die be
reits erſterbenden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän-
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das frühzeitige
Grauwerden derſelben es iſt vorzüglich bei Kindern anzu-
wenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe
legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs-
Anweiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf
jedem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes
Glas mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,
Herren und Damen Friſeur in Gotha.

Adreß- und Viſitenkarten,
Formulare jeder Art werden ſchnell und billigſt gefertigt
in der Steindruckerei von K. Löhnz, Oelgrube.

Sonntag den A. September
Tanzmuſik in Meuſchau,

bei ſtark beſetztem Orcheſter, wobei mit guten kalten und
warmen Speiſen und Getränken beſtens aufwarten wird

Carl Pohle.

Die Aufnahme findet bei jeder Witterung
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lichſt ein

Patentirter Tinten-Ertract in Klaſchen à 5 Sgr.,
womit man durch Zuſatz von gewöhnlichem kalten Waſſer ſich ſofort 2 Pfund treffliche ſchwarze Tinte bereiten kann,
empfiehlt die Papierhandlung von Guſtav Lots, Burgſtraße 300.

e Die Papierhandlung
F. Exins am Marktvon H.

empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager feiner Schreib, Concept, Brief- und Zeichnenpapiere in

Briefpapier
mit jedem beliebigen Namen oder Firma wird billig berechnet und liegen Proben mit verſchie-

allen Qualitäten.

denen Firmas zur Anſicht aus.
r

Von heute ab findet ein Ausverkauf von Leder und
Zeugſtiefeln, Hausſchuhen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen
in dem Hauſe Nr. 251 auf dem Dom, an der Reitbahn, ſtatt.

Salon de Paris.
oder die Wunder der Optik.

Einem hohen Adel und geehrten Publikum die erge-
bene Anzeige, daß ich Unterzeichneter mein neueſtes Pari-
ſex Stereoskopen- Cabinet nur auf einige Tage zur
geneigten Anſicht ſtelle und um zahlreichen Beſuch bitte.

Der Schauplatz iſt auf dem Roßmarkt.
R. Pellmann.

Die Schlacht bei Solferino zwiſchen Franzoſen und
Oeſtreichern.

Zum Ernte -Dankfeſt,
Sonntag den 4. September, wobei Sternſchießen und Tanz-
muſik ſtattfindet, ladet ergebenſt ein

J. Schwalbe in Fraukleben.
Ernte-Dankfeſt in Schkopau.

Sonntag den 4. September ladet zum Ernte-Dankfeſt
ergebenſt ein Probſt in Schkopau.

Spergau.
Sonntag den 4. September ladet zum Erntefeſt freund-

C. Engel.
Sonntag den 4. September

ladet zum Ernte-Dankkfeſt ergebenſt ein
Gaſtwirth Weißhahn in Zſcherben.

Sonntag den A. September
Erntedankfeſt mit Tanzvergnügen,
wozu ergebenſt einladet

Horn, Gaſtwirth in Bündorf.
Ziegen Haſen- und Kaninchenfelle kauft zum höchſten

Preiſe Brüg,Breiteſtraße Nr. AIS.,
vis à vis Herrn Bäckermeiſter Kraft.

Junge Mädchen, die im Nähen geübt ſind, können
Beſchäftigung finden in der Putz und Modehandlung von
M. Minna Eichler, Entenplan Nr. 197.

Jch bin meinerſeits nicht geneigt, mit irgend Jeman-
des Ehre zu freveln, daſſelbe wünſche ich auch gegen mich.
Was ich in größter Gereiztheit that, mein Joch direct von
mir zu zertrümmern, das iſt nicht meine Schuld, ſondern
des Verläumders Mund; darum bedenke, Menſch, was du
ſprichſt, damit du nicht zum Verläumder wirſt. J. K.

Samariter-Herberge zu Horburg.
Der 29. Auguſt d. J. iſt mir ein Tag tiefer Beſchä-

mung geworden. Mit dieſem Bekenntniſſe trete ich zum
erſten Male an Euch, liebe Kreisgenoſſen, heran. An jenem
Tage wurde unſere Samariter-Herberge von vielen Beſu-
chenden erfreut, ich mußte erzählen, Erfreuliches und Unerfreu-
liches, wie es eben ſo gehet, auch von meiner Sorge hatte
ich geredet, da ertönte es mit einem Male: „Alle eure
Sorge werfet auf den Herrn“ und das Wie wurde
gleich hinzugefügt. Eine Frau aus Merſeburg ſprach: Wa-
rum ich nicht anklopfe, der Herr warte ja ſchon, ich ſolle
nur Boten ausſenden wie ſonſt, es ſei ſchon gehofft worden,
damit gegeben werden könne. Ein Landmann ſprach: Das
iſt ja eine Kleinigkeit, die wenigen Kinder (16 an der
Zahl) und die Hausmutter dazu durchzubringen, wie ein jeder
geerntet hat, hier wird gegeben ein Scheffel oder eine Metze
Kartoffeln, dort Erbſen Linſen Bohnen u. ſ. w. Meine
Sorge war innerlich weggenommen und mit großer Freu-
digkeit ſpreche ich die Bitte aus:

Seid Mitgenoſſen unſerer Freude!
Wer nach unſerm ſtillen friedlichen Horburg kommt,

ſehe ſelbſt zu, wie gut es die Kinder hier haben, die ſonſt
dem Verderben anheim gefallen ſein möchten, und da iſt
denn wohl auf dem Wagen noch ein Räumlein, um von
dem Segen der Ernte auch unſern Kindern mitzutheilen
oder die Herren Amtsbrüder, Lehrer, Ortsrichter unterziehen
ſich vielleicht der Mühe aus den Gemeinden ein Verzeich-
niß der bewilligten Gaben mir zukommen zu laſſen, dann
werde ich gern ſenden um abholen zu laſſen.

Näheres über unſere Anſtalt wird der Jahresbericht
mittheilen, welcher die Jahre 1858 und 1859 umfaſſen
wird und mit Anfange des neuen Jahres, ſo Gott will,
in alle Gemeinden unſeres Kreiſes gelangen ſoll.

Horburg, im Auguſt 1859.
Werther,

Paſtor und Vorſteher der SamariterHerberge daſelbſt.

Am 11. Sonntage nach Trinit. (4. September) predigen:
Vormittags Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Montag den 5. d. M., Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde in der
Gottesackerkirche. Herr Diac. Burghbardt.

Nach dem Gottesdienſte ſoll in der Altenburger Kirche all
gemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden. Anmeldung

Rirchennachrichten von Schaaſſtädt: Kuguſt.
Geboren: dem Schneidermſtr. Hanemann ein Sohn dem Hand

arbeiter Kramer eine Tochter dem Maurer Fiſcher eine Tochter dem
Lehrer Böttner eine Tochter dem Handelsmann Blume eine Tochter
dem Steinſetzer Sperber eine Tochter. Geſtorben: die Ehefr. des
Bürgers Chr. Fiſcher, 6752 J. alt, an Abzehrung; eine Tochter des
Bäckermſtrs. K. Hammer, 9 W. alt, an Krämpfen ein Sohn des Man-
rers W. Weichmann 14 T. alt, an Krämpfen eine unehel. Tochter,
8 M. 6 T. alt, an Krämpfen; der Knecht A. Reinboth, 28 J. alt, ver
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unglückt; die Wittwe R. Rühlemann aus Kriegſtädt, 69 J. 8 M. alt,
am Schlagfluß der e Stübner, 76 J alt, an Abzehrung; ein
Sohn des Handarb. E. Rühlemann, 7 M. alt, an Abzehrung ein Sohn
des Oec. Püchel, 12 W. 2 T. alt, an Krämpfen eine Tochter des Handarb.
Sittig, 1 J. 8 T. alt, an Krämpfen der Handarb. E. Rühlemann,
32 J. alt, an Abzehrung die Ehefr. des Böttchermſtrs. A. Doſt, 49 J.
8 M. alt, an Abzehrung ein unehel. Sohn, 7*2 M. alt, an der Brech-
ruhr eine Tochter des Buchh. H. Schönburg, 17 W. alt, an Krämpfen;
ein unehel. Sohn 5 W. alt, an Krämpfen.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat Auguſt 1859.

Einnahme.
Kaſſenbeſtand v. Monat Juli 653
Rückzahl. auf gegeb. Vorſchüſſe 2824
Zinſen d. Vorſchuß- Empfänger 99
Monatsſteuern der Mitglieder 118
Einlagen a. d. Abrechnungskaſſe 832
Reſerve-Fond und Jnsgemein 9

Süumma 7556 Thlr 9 Sgr. Pf.
Ausgabe.

2578. Thlr. Sgr. Pf.

77 J

25

Gegebene Vorſchüſſe
Abgehobene Einlagen aus der
Abrechnungskaſſe 1209
Zurückgezahlte Darlehne 18 5.
Gezahlte Zinſen 13 3 3Verwaltungskoſten J 3Summa 3819 Thlr. 27 Sgr s Pf.

5Mithin Beſtand 716 Thlr.

Rache und Edelmuth.
Das vielköpfige Ungeheuer, die Cholera morbus, hatte

die weſtlichen Grenzen von Rußland erreicht. Verheerun-
gen, Schrecken und Verwirrungen wälzten ſich in ihrem
Gefolge. Es war im Spätherbſte des Jahres 1830, als
die Nachricht zu dem einſamen Forſthauſe im Kohlwalde
gelangte, daß dieſe epidemiſche Krankheit bereits in dem
zwei Stunden entfernten Dorfe Sopoſchok ausgebrochen ſei.
Der Bezirksjäger Alexis Wilkomirz ſaß eines Abends mit
ſeiner jungen Gattin im erwärmten Kämmerlein und beide
beſprachen ſich über die Vorkehrungen, welche ſie treffen
wollten um dieſen gemeinſamen Feind von ihrem ſtillen
Wohnhauſe abzuhalten. Zwei blühende Knaben von zwei
bis vier Jahren, hold wie Engel, ſchlummerten bereits in
ihrem Bettchen. Plötzlich ſchlugen die Jagdhunde an und
der Jägerjunge meldete, daß der Bergmüller vom Dorfe
Sopoſchok vor der Thür ſtehe und um Einlaß bitte, in-
dem er in dieſer abgeſonderten Waldhütte Schutz vor der
Cholera morbus ſuche. „Der Bergmüller!“ rief der Jäger
verwundert aus „unſer Todfeind wagt es, Schutz unter
dieſem Dache zu ſuchen, auf welches er ſeinen Fluch aus
geſprochen, ſeit ich Dich als liebendes Weib heimgeführt.
Doch wir waren niemals feindſelig gegen ihn geſinnt und
wenn er unſer Haus als ein Aſyl betrachtet, ſo hat er
ſeinen Fluch gewiß wieder zurückgenommen. Wir wollen
dieſes als ein Zeichen ſeiner Verſöhnung betrachten und
ihm Einlaß und Schutz gewähren.“ Der Bergmüller tritt
in die Stube mit bleichem, verſtörten Geſichte. Er bat mit
reumüthigem Tone beide Gatten um Vergebung ſeines lang
genährten Haſſes wegen, der keinen andern Grund hatte,
als die Liebe zu Margarethe, der jetzigen Frau des Jägers.
Er reichte ihnen die Hand zur Ausſöhnung und wieder
holte ſein Anſuchen, ſo lange im Forſthauſe verweilen zu
dürfen bis die Wuth der Seuche im Dorfe nachgelaſſen
habe. Der Jäger und ſeine Frau behandelten ihren Gaſt
wie einen lang entbehrten Freund und boten Alles auf,
ihm Beweiſe von ihren guten Geſinnungen zu geben. Nach
der Bewirthung bereiteten ſie ihm eine Lagerſtätte und
wünſchten ihm eine angenehme Ruhe. Nach einigen Stun-

den. weckte der Waldjunge den Jäger vom Schlafe und
ſagte, daß der Müller durch ein bedenkliches Uebelbefinden
alle Symptome der Cholera morbus äußere. Der Jäger
ſpringt aus dem Bette, um ſich von der Wahrheit dieſer
Nachricht zu überzeugen. Bald gaben ihm ſeine Beobach
tungen die gräßliche Gewißheit, daß bei dem Müller die
Cholera morbus in voller Macht ausgebrochen ſei. Die
Waldjungen machten ſich anheiſchig, den Erkrankten auf
einer Bahre in das Dorf n damit der An-
ſteckungsſtoff im Hauſe keine nachtheiligen Folgen erzeugen
könne. Der Jäger ließ dieſen Vorſchlag nicht zur Ausfuh-
rung kommen; das Recht der Gaſtfreundſchaft, die Pflicht,
Unglücklichen zu helfen, erhielten die Oberhand. Er befahl
ſeiner Frau, ſich mit den beiden Kindern, der größeren
Sicherheit wegen, in das obere Stockwerk zu begeben, und
nachdem er ſeine Hausapotheke herbeigeholt, brachte er die
möglichſten Heilmittel in Anwendung, welche in dieſer
furchtbaren Krankheit von Ruſſiſchen Aerzten vorgeſchrieben
wurden. Selbſt die Frau, nachdem ſie die ſchlummernden
Kleinen in die obere Stube getragen, leiſtete ihrem Mannebei dieſem ärztlichen Geſchäfte äuſopternren Beiſtand. Die

Krankheit hatte ihren Eulminationspunkt erreicht? Das Ge-
fühl eines nahen Todes befiel den Unglücklichen, er raffte
alle ſeine Kräfte zuſammen und ſprach: „Zerſchmettere mich,
o Himmel, mit deinem Blitzſtrahle und ſtrafe mich mit
allem Zorne für meine unmenſchlichen Verbrechen! Tödtet
mich! Der Tod iſt mir jetzt mehr Wohlthat, als Eure
Menſchenfreundlichkeit. Jch habe ſchrecklich an Euch geſün-
digt. Wiſſet, daß ich den Keim der Cholera morbus in
mir fühlte, daß in dieſem Augenblicke der Gedanke zur
Rache in mir aufwachte. Mit dieſem Giftſtoffe ſchleppte
ich mich in Eure friedliche Hütte, mit dem teufliſchen Be
wußtſein, Euch Beide durch Anſteckung zu morden und
mit mir in die Grube hinabzuziehen. Jch habe dieſes Ziel
erreicht; nun aber am Rande des Grabes erfaßt mich die
Reue mit Tigerklauen und läßt mich nicht ſterben bis
Jhr mich hinausſchleppt in den Wald, mich Ungeheuer,
den Wölfen zum Fraße. Euch, meine Wohlthäter, Euch
wollte ich morden, o gebt. mir den Todesſtoß.“ Auf dieſe
Weiſe floſſen ſeine Klagen, bis er ermattet und bewußtlos
in ſich zuſammenfiel, während den beiden Gatten vor Ent-
ſetzen des Gehörten kalte Schauer durch die Glieder rie-
ſelten. „Werfen wir den Hund hinaus, den Wölfen zum
Fraße!“ riefen die Waldjungen, „oder hängen wir ihn an
einen Baum, daß die Raben ſein vergiftetes Herz. aus
hacken, in welchem die Sünde ihren Pfuhl begraben.“
„Das Unglück, die Verirrung, die Sünde giebt kein Recht
den Weg der Sünde zu betreten ſprach der Jäger, „es
iſt ein Menſch, der hier unſere Hülfe erheiſcht, und dem
Todfeinde Gutes thun, iſt eine Tugend göttlichen Urſprungs.“
Beide verdoppelten nun ihre Bemühungen an dem Kran
ken, und ſie genoſſen die Freude, ihre Heilmittel nicht
ohne Erfolg verſchwendet zu haben. Der Müller wurde
vollkommen hergeſtellt. Der Dank dieſes Reumüthigen
übertrifft, jede Beſchreibung. Er erhielt in dem Hauſe das
Leben wohin er den Tod bringen wollte. Der Himmel
aber breitete ſeinen ſchützenden Fittig über das edle Ehe
paar, das mit Aufopferung des eigenen Lebens das Leben
des Todfeindes gerettet, und ließ das Ungeheuer der Epi-
demie vor dieſem Hauſe ſchweigend vorübergehen. Nach
einigen Wochen wurde ein eigenes Feſt der Rettung und
der Verſöhnung in dem Forſthauſe gefeiert, und die Ge
ſchichte der Rache und des Edelmuthes ward von Munde

zu Munde getragen. (TD. 3.rn

Auflöſung der Charade im vor. Stück:
Morgenröthe.
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